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1e neubegrunDdete Zeitlchrtt yür Atiionskunde hat \ıch als eine Ihrer Haupt-( auTgaben ÖIE willen|dhattliche Ertorihung Der katholildhen Mtillionsgeldhichte
rwählt, ein ‚ el, welcdes nicht eiwa rem reiilde, )ondern zugleich
pra Bedeutung belißt Dies qgilt namentlich Ür olche VänDder, Deren
ahrzeichen geradezu Das ‚yelthalten am Althergebrachten Ut, unDd Deren ‘Dietät

DIe Yltvordern \1ch 3ZU einem Yörmlicdhen Ahnenkult verdichtet hat eın
an|dhaulicheres ei)piel ROonnte lerTür gewählt werDden als jener Vänderkolo
m äußeriten alıen, welcder Der Utillion 1n Arbeitste DON unüber)e  arer
Nusdehnung 3ZU erömMnen Der)pPTLICHT, Das „Reich Der NMitte“ mit jeiner auls Der

Umzäunung Der Y)iauer immer mebhr hinaus|trebenden ’Bevyölke
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YWenn \ on ın Der nordildhen Jtıllion Europas Der 0Aas WHatıonal:
geruhl In den Dienit er  eligion \tellende Appell — DIE große Ratho-
l Bergangenheit, ÖIE Heiten eines eiligen anı unDd Olat, 1000 als

Tu  ar erweilf, wieDnIEl mehr Ddürfte Dann 3zU erIWDAariIeN jein DDON inem
o  e, DAaAs züher als jedes anDdere DIE GSitten unDd DIE gejamte Rultur jeiner
Borfjahren bewahrt hat unDd NUrL durch BerNüchHtigung iNres inner)ten Rernes
und tierlten Beiltes jener BerNadhung unDd Berknicherung anheimgetalen ÜL, E  ” —
we jeine belten Kräfte lahm egt! Das bewegliqere JtachbarvoIk ıIn apan
hat ereits den eın iıns en gebracht DUrch (Emanz3ıpation DO  = ‚30DT Der
Er)tarrung in überlebten Kulturformen ; nımmt 0As e DON Der Torige-
\qrittenen Lechnik europällcdher ‘Drojfankultur unDd überleq \1ch ereits QE
l1ch, ob nicht auch eine eljere eligion AauS Europa 3U olen jel als Der ZUTÜCR-
gebliebene einheimi)de Aberglaube eiInNes naturalılfi)dhen (Bößen- und yeti|chi)fich
dämoniltildhen Beilterkultes, )oweit UWberhaupt noch nicht jeder ınn JUr eligion
abgeltumpft worden f ähren 1eD0 apan nach auUSWAaris unDd DOTWATLIS
QHauen muß, weil keine TÜr DIiEe (Begenwart wertvolle, el  \ce reliqgiö)e
Bergangenheit hat außer Der durch Dden ıyremdenhak verponten ra Der (Fin-
Uührung DEeSs Chriltentums DUrCh einen ran3 XaDer, braucht ına bloß ’1
In jeine eigene zurückzublicken, Der eute allein nod) UDrIg Gc ” M e
bDliebenen ale aud) Dden ern jeiner unDd jJeder eligion ZUrUCcRZUgeEWINNEN :
einen lebendigen (Blauben DIe götfliche WWeltregierung, Dderen geifig-)itiliche
Ordnung nıcht minDder uner)qhutterlich reif)teht wIie DdIie eis gleidmäß1ig _C
vollziehende mechani)de aturordnung YHimmelsfirmament. S braucht * #°G@i O DE A VEDA e WE . @A} BL A
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HUL DON Dden ?1 QHauungen unDd (Bebräuchen JUngerer Beichlecdhter zuruckzukehren
erne unD Dantbar nehmen Wr Diejen religionswiljen|dajtlichen Beitragq auf, weil

wertivolle jJadhmännijche YBinte unDd TUr eine ireni)che i ionsmethode uUnter
Kulturvöltfern enthält, zugleich DAas Urteil Uüber Den hinejijdhen Rıten)ire (1 erinnere
den Gottesnamen) erlei  ern im)tande U1 Yrm. ReD.]
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3u Denen jeiner Urahnen, ım Den er]torbenen ıyormen Neues unDd DOCH raltes
en einzuhaugden

‘In apan hat ein ran3z Xaver erhebliche Schwierigkeiten bei Der (Fin:
ührung 0es Chriltentums gefunden DULC 0as eDdDenken Ut eller, dem
ange|tammten auben ITeu zu bleiben, IU In alie wigkei vereinigt ZU leiben
mit Dden heimildhen nen ım Himmel, DOoN welcden ÖIE
eligion eine unerbitiliche £rennung herbeitühren mu  € weil )1e eine unuüber-
iteigliche Scheidewand auTrichtet zwilcden i)ren getautten Anhängern UuNnD den
nı verbliebenen, ungeftautien Yoryahren. In ina kKann Der Ytijionar
einem oldhem (Einwand DON vornherein DIE pIBe abbdrecdhen DdUurch ÖIE (F1r=
wWAguUnNGg (Chinas echte 0  ne vereinigt ım Begenieil mit Den verehrungswÜrdig-
iten nen au Dem graue)ten iltertum unD mit Den Bekennern Der
en eligion zugleich DAas ‘Bekenntnis DEr Himmelsgottheit, OIE wejentlich
nı anderes UL als ÖIe göttliche Dorjehung, we hocdherhaben über den
Sternen waltet unDd DIEe Belcdhicke Der YRelt unDd JNienIqdhheit en Die)jer
ine)i Himmelskult berührt )ich miıt Dem undamen

ü  M Der qQrillidhen eltan)d)auung )9 Inniq unDd \teht Dem heidnilcdhen
a (Bößenkult nodh 0 jern, DaR Nan unwilkürlich FTertulians bekanntes

YiasYWiort \1cH erinmnert „Die men|cqhliche eele UL DON Haus auUSsS T1
aber übernatürlihem YÖmnenbarungsgehalt ZUu diejem „natürlichen Ti)ten-
tum  CL Der Urzeit 0eSs chine)i)dhen )solkes DIs ZUrT yüle Der „eiten, bis ZUT
(Er)heinung DeSs göttlidhen Welterlöjers als weiter, übernatürlicher amm:
Da{ier DEeSs Nien)dhen  lechtes, hinzugekommen ÜL, Al 9 wenig hetorogen, Diel:
mehr 19 homogen, DaR auch Dem nod) in urwuüchliger ra wirk]amen
er Der Urahnen Des Ohineli)dhen Yiolkes nicht wider|ire ätte, mIe Den
Die)es ge)unDden, kernigen (Beiltes verlulfig gegangenen, iıd9wächliqhen pIgoNeN,
we herabge)unken \ind in Öie Voere e1Nes ODen YWtaterialismus unDd Dden
religiö)en (Blauben nıt Yberglauben verfau|dhHenDden yormalismus. Jiicht Ib
kehr, onNDdern KRückehr 3u M lebenskräfttigen el DEer ltvordern
DarT Der chriltliche ti)ionar Dem cOhineji)dhen predigen, u in diejem
DUrch Tiltus ZUT HöcqhIfen Bolendung gebradten er 0aAs Der
Begenwart zu unD ZUu beiruchten au Dem Be)amtgebiet eines Ders

geilfigien, Jortge)dhrittenen KRulturlebens Yıe Belege yür diejen eminent-prak:-
ti)hen unD aRiIuellen kulturhiltori)dhen Yltert Der Keligionstor)dhung au
dem en ına en 1Im Tolgenden erbracht werDden.

Die Jje)uitenmi)lio in angbhai Kann \ich rühmen, ıon jeit Dden acht
310er Jahren 0es vorigen JahrhunDderts ihren redlichen Leil Da3Zu beigetragen
ZU aben, 0ASs bisher 19 )prSDde Jti)LonSsTelD (Lhinas 3ZUu durdhtTurchen mit Der
Iruchtbringenden Diluglchar wiljen)dartlicher Er  Ng Der QUunellen Tüur
O1e äüältelte einheimi)de Keligionsgeldhidte, mit welcher niemandD
eher als Der i Nonar DEerITAuU jein muß, DIE igenar Des ZUu mi))ionte-
renden Y$olkes SE zZUu lernen unDd TÜr jeine erhabenen we ıußbar AU
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machen. Angelo H ottoli hat 111195 ım 1{} BanDd jeines ( UrsSUSs
ıteraturae Sin]ırcae (Schanghai eiInNe era wilen  e UÜberjeßBung
Der kanoni)den u  er ODer Kıinas Der inejen beichert, we er gleicdh-
zeitigen UÜberjeBung DE Hineli)dhen Klal  DA Durch den Ynglikaner James
egge \1ch WÜTDIG UL e1ife tellt, ]a 1eJe mehr Den InNN um)dhreibende
als buch|Läblı GENAUE Äiedergabe W rtertes noch Übertrint urch DTA»
gnanfe, eng Den DTILLAU \1cH an)dliebenDde UÜberleBung. 40r diejen beiden
verlälligen Uusgaben LDAT mman angewie)jen au} UÜber)ekungen, we DON ıyehlern
geradezu wimmelten, ND a  er ın D1e Unmögliqghkeit er)eßt, oinen rechten (Bl
hlicR gewinnen in den wahren Uharakter Der ältelten eligion Yhinas, NDETr
iralten Keidsreligion Dazu kam DE eufe nocd jortwirkenDde Lenden3 Der
Ddem evolutionitijchen Schema ergebenen nıoDernen Keligionshijtoriker, geraDde
DIE Spuren Der altelten monotheilti)dhen Heligionsautftfahjung Iyltemati)ch Au Der

h
wilden, U nicht geltört Au wWerbden In ıhren DON Den niedrigiten immer
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hoöheren eligionstormen rorf)cdhreitenden zirkeln. YCur wenige unberangene
yor|cher machen hiervon eine ruühmliche Ausnahme. Yır moillen DIOR DerDOT-
en Den en - Joh Heinr. De  /  Jen AUbhandlungen über eligion unDd
Rultus Der en hinejen 11 Der bayerildhen aDdemte Der Wiljen|cdhatten
verölfentlicht worden, aber mangel Der Ntoglichkeit einer yaktien ABiedergabe
DeS riertes yormell Deralte \inD, mogen auch ihre Kejultate im großen inDd
GAaNZEN 0as KRichtige treiten, terner Den rerormierten £heologen Jul Happel
mit jeiner leimmen Schrift über „Die altdhine)) Reicdhsreligion  0 Leinzig
den belgildhen Yrientalilten DE Harle3z mf jeinen rakten Unterl]udhungen
„ Les relig10Ns de Ig (‚.hine“* (Qeipzia Den vorurteilslojen RON)erDa-
iiven ‘Droteltanten Konrad DON Yrelli, Nen Herausgeber oiner „Algemeinen
Keligionsgelchichte“ onn

WÖıe beiden Veßigenannten insbe)ondere Kkon]fatieren iInmufg als au pi-
ET AN: ” mebr hinaurtf|teigt nämlich 115 Altertum), emehr Dominiert
Der jJouveräne immelsaot  0 0De Himmelsherrt : hHanatı, yür welden
DEr abitrakte Ytame „Himmel” 17 Der nämlichen metaphorildhen ‘Be
deutung Der uüber Dem Himmel i)ronenden göttlidhen aje\tä angewenDdel
170 mwmIie bei UuNS, WeNn LDIT agen Ntoge Der Himmel rügen ! Her V  -& a  S al
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in3ige acliche Unter)dHieb zwilden dDiejem Himmelsherrın unD Dem Himmel
(Tien) belteht nach DE Harle3 * Darın, Dap DAaAs „Wort tıen vOTZUgSWeI)e
gewenDde wWILD, WenNn \ich handelt U DAas Be)eß, OE unmandelbare
Yrdnung in Der a{ur, ın er|ter iinie iMn Oie Hylijdhe, Ddann Oie moralilde.
1eje Yrdnung OjyenDar 1005 nämlid Himmel DUr DIEe regelmäkigen r
)\Heinungen Der Sternenwelt, Öie Yrdnung Der Jahreszeiten unDd DIE tatur. Y
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ereignille‘ . Dem noiwenDdigen unDd ewigen Der Kegelmäßigkeit, Der
Dauerhaftigkeit” en OIE en inejen in tıen "g el  am eine bejonDdere
riültenz zuge)|dhrieben, ähnlich Ddem römi)den atum 0Der beller DdDem aruna

Himmelsgott) Indiens miit jeinen unmwandeldaren Bejegen ‘im egen  s
Les relig10ns la ıne 42 5! eL. 35/6 S e aa - M 2* J Sa
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Jaß hierz3u f Der Begrilt hangtı ent)Landen d 115 Der Notwendigkeit einesOE E SE T E E ET E  ——  E E P rhebers unDd eines Herın diejer It” yormell Ubertreibt DE Harlez diejen
Unter]hied zu einem „wejentlidhen”,  “ indem er DAS ejen DEr göttlidhen Der
)önli  el in Dden DDN ihr ausge)agten anthropomorphen, men)dqähnlichen
Drädikaten nDdef, we DOC) bloß DAas äußere (Bemand DEr D  er in ihrer
volkstümlichen Beran)dhaulicdhung Daritellen, während materiell, inhaltlic
0Der achlıd Der Unter)cdhie 1d) er  p ın Ddem verld)iedenartigen Belichts
winkel, unfier weldem inan DAas nämliche Drinzip Der Weltordnung Das eine
YJtal 1NS Auge aßt DO  Z Standpunkt einer unmanDdelbaren Jtorm, Das anDdere
YJtal DON Dem ihres per]önlichen rhebers. Jitoch heutigentags e Man He 1

blakte Spuren DO  z ur)prüngli per)önli  en (Lharakter Der Himmels
ofth e1it ın Ddem Brauche Der inejen a  ’ „Daß 10 dem ‚alten Yltann HimMmel‘

opfern, in manchen egenden yeiert inNnan auch Dden Beburtstag” desjelben,
0O vergebens rag INnan nad) jeinem Ur)prung 1nd jeiner Berwandt|haft ;
0AS Ber]ltändnis TÜr jeine innere Bedeutung i)t läng|t verloren geEgaANgEN, NUur—— —— DIE äubere Hüle Der Überlieferung ım WHolksmund f erhalten geblieben.! Dap
hier eine dunkle Reminijzen3z Den höcdhlten Himmelsherın Des grauen llter-.
{11mMS \icH erhaltien hat, 1e0 aut DEr Hand „Jtacdh Ddem (Bebete, weldes Der
Kaijer beim großen Himmelsopfer wenig|fens nod) unfier Der Ming-Dynaltie
(etwa P Cbhr.) darbrachte, dürtte P Raum einem weiftel
unterliegen, Dap Schanatı Der verhallende a  ang Des einz3igen (Blaubens
(1 e1in höchltes ejen, einen Herın 0S Himmels 1nD Der (Frde Ut; allein
Hon CLontucı (im Chr.) gebrau den “)iamen Schanatıi
niemals auls 1 eIbit, ondern NUuL Dann, DWDenn er Stellen Iterer rijten
zıtiert, ın Denen Diejes Yort vorkommt, unDd el deshalb nicht umgebhen
kann  L weil er IT0B aller Abneigung Den religıöjen Kult, we jein
unj)erem RKant ÖIie eife Au )telendes einjeitiges JInterelle Tür
thilde Rultur 0Der religionslo)e D0Ta mit \ich bringt, auls ‘Dietät DIE
Borzeit 1000 innerlich gedrängt u eren Sitten getreu 3ZUu überlierern, aud)
Wenn lie mit religis)en (Filementen vermı \inD, DON welcden er CS
mitunterlaufenden YWberaglaubens adıkal \1cH 3U emanz3ipieren e  ve it

Das )yltemati)de Borurtei DCeS *Evolutionismus, weldes DIE
religionsge)dhicdhtliche (Entwiclung Durchaus beginnen möchte nit mögli nIeDT1g-
Itehenden Keligionstormen, in (CLhina mit DEr animiltildhen nbetung e1ines men])den:-
ähnlid vorgeltellten Himmelsteti)cdh unDd mit Ahnenvergötterung, ver)huldet eine

Ytanbe)hämenDde Verltändnisloligkeit Tür Öie altdhine)i)dhe veligiö)e igenart.
ammer: 100 Dden Buchltaben einer merkwürdigen Ausdrucksweile we
uUNnNSs in Den Ynnalen Der 1129 br Jurt Kegierung gelanaten b  eu-Dynajtıe
entgegentntt  zg N „$jjmmel unDd FrDde 10100 OIE (Eltern er en  9

Arih mith-Durbig, Chinelijche Charakterzüge, üUrzburg 1 900, 192 ff
3 WerD eial, Dıe eligion ND Hultur Chinas, Berlin 1900,

Scufing Yationalgejdhicdhtsbu DEL 30ttoli 407 eqge 283 ;
vgl ©cohifing 111 3! Überjegung DON Y3iftor JD trauß-:-Zorney, VDas
fanonilche Yiederbuc DEr inejen, Heidelbera
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Yltan überträgt 1erau7 gedankenlos DAas Schema DON einem naturalilti)d-
polytheilkij dhen (Elternpaar, auUus deljen Berbindung Jämtliche Weltweijen T3ZeUgt
jein olen, ohne jeDde Ahnung DO  = el DeSs Ohine)i)dhen Jdioms, weldes niıcqht
an @: ge  ledhHtlidhe Hervorbringung, onDdern meia-: S N  ” u
By)i  morali)de Erhaltung DUr c elterngleide ür)orge
Denken läht Das ıf fringent U beweijen AUSsS Der yarallelen Wendung
DEr nämlichen unDd Dielen anderen Stellen, wonach Der weilje
jeiner „wahr‘ durdhdringenden Einlidht”, al)o in geitigem, nicht materiellem
Sinn, „Des Yiolkes aier unDd utter Der „KQandesvater” nadc)
unjeren Begritten, deljen 1Irbild unDd YWorbild DAas Himmel unDd (ErDde,
DIE obere UnD Unfere HÄltte 0CSs Yiteltals durdhwaltende Drinzip Der qgOff=
lihen eltordnung 0Der Borjehung Ur (kinem D  ©: weldhem wWie Reinem
anderen DIE ‘Dietät OIE (ltern jJo3u)Jagen 1m ufe e 1eq Raum
o1n ‘Bild TÜr DIE üÜr)orge Der D  (< ın Den hbimmlildhen unDd T  1  en
Kegionen yür alle e  ejen, Jowie ihres Stellverireters, Des Yandesregenten, vrrg 7  _näher als liebevolle unDd TEeUE (Eltern)orge. Dıe orltellung
DON einem (Bötterpaar Himmel unDd (BrDe f DON vornherein ausge)dlo)jen
DAadurch, DaR Das YBort heu, welcdhes (FrDe edeutet, bet Dden inejen $

)\prünglich eben]o0 männlichen Beichlecdhtes [DAL WwWIie Der Himmel.* (ErIt pätere
philo)jophilche Refjlerionen ım ‚zeitalter ongt)es brachten DIEe Dhantalie)peku
latıon auft, Daß OIE ÖpTUNGg wohl DON einem ihrem Onlg, Dem
Nien)dhen, analog Dirferenzierten Urprinzip, einem männlicden:

UunD einem weiblicdhen : yın hervorgegangen jein mü))e Dıe nterord:
NUNG Der (BrDe Uunier Den Hımmel als beweilt Oweni1g ein ehelidhes
VBerhältnis, 00)0% ÖIE nämliche Unterordnung Der erge, ıylü)le dgl
Jiicht rohlinnliche, matferiali)iiqhe Borltellungen beherrichen Den ‘J DdDeenkreis
inas, )Jondern vergeiltigte, verlittlichte. Jiicht mythologildhe Benealogien
nde Man hier, jondern )o310loai|cdhe zu)ammenhänge WWealer, geiltig-)ittlicher
Ylrt Darnad UL OIE Ausdrucksweile 1m Hzeremonienbuch 3Uu Delis:s

tehen „Alle inge wurzeln im Himmel, Der wurzelt in
jeinen nen  D Yas zeremonienbuch Tor)cht nicht Den Wurzeln Der 939 MDE 5 a s * -  u E a n ln
i|den, ondern Der moralilden Weltordnung nacdh S wıl ÖIE Verhältnihe
DEr T  1  en Vebensordnung auT ÖIE Der hbimmlilden unDd Der gegenwärtigen
auT DIE althergebrachten als ihre jolidelte Brundlage zurückTühren. Der moDderne
en )oll WwWieDder zurückgreiten aut OIeE guien GSitten Der Horzeit, Oie inge
hienieden jollen reguliert werden nad) Der uner|Iqhütterli und unabänderlich
relten Himmelsordnung; nach diejen ge)unden Yebensnormen )oll eine ejorm
Der Sitten ım örfentlidhen unDd rivatleben unDd amı eine geiltige Selb]f-
EINEUCETUNG angebahnt werDden. Dazu gibt Reinen anderen Wea als Her
\tellung einer völligen Harmonie wilden Der Yrdnung in Der oberen, bimm
lildhen unDd in Der unteren, ol  en YBelt Darıin 1eG ja nad) Oinelil|dher

Harlez, 66—067, ef. 14—1)5; val eINT. Die eligion unD 1  W  f
Sultur Der en Chinejen, 37—38 765 17.
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Aurralung DIE Hauptautgabe Des Herr]hers ım „  el der itte“ als
echfer „Himmels)ohn”,  “ nicht ınm \qhe ondern ın moralilcdhem Sinn, unDd
Da3zu hat Der Himmel Öie günitig|ten Yorbedingungen \catten r „bringt
Jämtliche Nienichen HerDOT, ausgelfattet miit oiner Jiaturanlage, aUSAE-
tattet mit ınn Ür Bejeglichkeit” unD hat Ql er)ter $inie al oldhen wahr:
harttigen ‚ Himmels)ohn  0 MIr murDden agen Der göttliche Schöpter hat
als jein geifiges en hervorgebracht Den jeweiligen Yandesherricher,

Den KRegenten Der Ei\heu-Dynaltie $  IO anfu.
Dıie hine)i] Horltellungsweli veherr)cht Der GBrundgedanke:

4 Her Kaller Ut al „Hımmels)]ohHn" der örmliche tandatar aur 45 01[:
Itrecung DEr Himmelsordnung un jeinem err]dherbereich miit Unterjiuüßung
jeiner Weanten. In Diejem Sinne leat \on er DOM rkaijer 1a0 als \Vjtit
regent anNgeENOMMENE UunD nach Ddeljjen R  DD elbit Kayjer gewordene un
jeinen oberiten Berwaltungsorganen ans Her3 „ br müßt IMIr Da3Zu helten,
0AaS Ylmt Des Himmels zu vollführen. Der Staatsraft Yi € ıh unfier
AUnerkennung jeines Himmelsmandates Da hHrende HEeUgN!  S uUuUS, jeine, 0es
Katijers Lüchkigkeit jei volkommen, unDd Der KHeicdhsminilter Uu Läpt bereitsBL DIeEe ehrjeite Der Jiichterrüllung goftverliehener Beitimmung hindurchblicen:
„(Einklang mit Der Yrdnung at. Segen, ein )hlimmer YWandel agegen Unheil
ım Beyolge. L Dem iuchkigen egenten WIrd nach jeinem £0De noc beim
nTer yür ıhn DIie anRkbDbare Anerkennung gez3Z0lli: „Der h)ohe Hımmel hat NAas
m beitimmt. Und Önig £\china hat } gewagt U ruhen, hat Lag
unD Jiacht 0AS Yımt begründet [ie7 unDd tuu Unter „KRöünigtum DON

Bottesanaden Dnnte nicht be)}er ausgedruckt jein. asjelbe Ut 1eD0dC)
nicht einjeitig zuguniten per]önlicher Herr1hHergelülte au ver|tehen, ondern m
jachlichen Ulgemeininterelle nmııt einer ge)unDden dDemokratilcd en )ung
„Des Himmels D  el Goel Numen) ite nach einer 1L)De als Dem
z} Chr „herab, Jtachıhau u halten, unDd DAas Unier-

wortfene oIk verdient, DAaR Man 1005 nach ibm um])ch  v I1ls ODerTIer
tTunDdja gilt DDON alters her „(Es belteht Harmonie wilden Der
oberen 1nDd unteren Wselt, MmIe mMuß Der Herr]dher aut rden Au
jammennehmen MR Warnung 0eSs tugenohartten Könlgs u er
ynaliie, unfter welcdher onatle päÄter Da  S Vicht DEr Ylselt er  1  € (L jeinen
jJüngeren BruDder „Des Himmels ansa U1 nicht unmandelbar “ 31eht 1
ereıits Ddurch OIE ültelten kanoni]dhen Hucher Chinas indurh. njer Trommer
HeU „WW0 bin 1InD WDa c ML, dhaut Mr (Bott, meın ater D  3u

Deraus aus Ddem Hor)aß Des Könlags E)\hing DDN DderjelbenhIing_t S A  a
Schifing: L k  m]  [- val SICauß 44

O Schuling: L 339 I ) val f  m 3  J« 5069 I5 s 04 u 165 M
203 ”16 A

ScHhiking 4, / WAS 1 val Schuling: f 405 I 2491
Schuking: 4 - O9  Sufing: 443 A val )iling 111 1| e L  y Q A  anl 4| 10
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eu-Dynalkie : 4 chrerbietig, ehrerbietig! Der Himmel UL Ja oyrenbar,
ND el U nıd)  A en mit, Tirwahr. miımmMer age INAN, jei H00),
hHod) Da YTODEN WT1{ unjer un um)dwebt el GUar, nımnmit iberall LL17195 LAq
lich wahr. “

Yıe Kernige Urbevölkerung Chinas M7 ihrem hobhen, DDIM HerLIher mit
ecm S01 gemein)am YHerantwortlidhkeitsgerühl IDATL t nicht
Joweif erIchla#t, DaR 10 Das BHedlürtnis gefüi a  @: DIE göffliche Wielt:
regierung ıc möglich!t V*o1ibe au halten ur ÖiEe Deiii)che Horltellung,
OTE 0  er habe 10 DON erjelben ZUFUMGgEZ0OGgEN G1E kannte noc beine
Schwäce HerratenDe Keaqierungsmübdigkeit DCS Herrtn, jonDdern
bLIoß Stärke örjenbarende Yangmuf; Dem Urenkel 0eSs Könlgs £)\hentang

Unı / ( E E S N aa
„gab 0er Hiımmel un ahre, Indem RT zuwarftete, bis erjelbe inen ar E U S

e A A
vollkommenen Herr)der 0S J9  kes ab  .b - 16 anntfe aud) noch keinen
quiefiltildhen atalısmus, welcher DON per]önlicher \ıttlicher Anitrengun
dispenlieren ım INDLULCR auT alı! DIE }{  1  e a  Ta Lähmendes,
lindes Schic)alswalten. Aur Den Yorhalt DeSs Könlgs DON i „Hat nicht
eın en C1in ım Hımmel yeitbelLimmtes e)cdhic ?” ermwidert jein treiylicher
Utinıter u Treimuüflg: „Deine Bertehlungen rallen d)wer (GJENUG auT NIE
ag)dhale ım Himmel. 1r O11 untfer )olcdhen Umltänden cin anDdat

N

Z A E E E E A A O UU A
Himmel erlangen können » Her bevorltehenDde Untergang Der Y)in-Dynaltıe
3e1QT, Dap Neine Handlungsweile AA Demın Keich UgrunDde ichtet!“ * Yie
TÜr Den Kegenten, 19 qgilt DIes uCc TÜr jeine ntergebenen. Deshalb pricht
DEr weile Z )uR! ZUMN KönNIg Kaotf]ong T ‘d)t Der Himmel tei Den ohens-
Taden DEeSs Yten)chen ent3wei, jonDdern DIie en  en uUurzen HT Voeben mıtten
Darınnen ab Das 501 beichreite vielTach n Den Weg Der £ugend
Und ennn Der HYımmel ur jeine Kundgebungen jeine Sitten bellern will,
dann pricht Yisas geh DAas mi1ch un->ll] Das ıttliche Herhalten Der
en  en UT dDemnach maßgeben0 Yur DIEe „KRundgebungen , b glucklichen
ODer unglücklichen yugungen DEes Himmels, eren LeBLETE \ich DOL allenı äüubern
in Sirajgerichten durch (Hiemente Der Jiatur, u grobße ber

—— za c 5 Wa WEa
\d)wemmungen ODDEr Dürre unDd Wiipwacds, gerährliche Seuchen Dgl Jtach
Der Beobadtung DEr jittlichen Tönung urch DIE en  en e fei
\1ch O1e Erhaltung 0es ungeltörien Bleidhgewicdhtes In Der Vtatur
OrONUNGg. Yaraus 100 klar \icilicdh, wWIie Vileiderer * DIie Verhältni)re
geradezu auT den Kopl] e mıf jeiner Behauptung: „Die Yiaturordnung
gili al  S Yiorbild unDd DOrMmM au 0es liıtflichen andeins  0 Üıe Hımmels-
OTONUNG reın phyliICch autfzura)jen verbietet Der Brund)aß Der altcdhine-
en ?te1cbsrehgton  b a N „Der Hımmel ıe DON durchdringender Einlicht. ‘ JCit
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130 Seiß inas Bottesglaube.

5 diejem vergeitltigten Welen 0CS Himmelsregimentes )ich jein
urdhaus lıttlicher, gerechter unDd heiliger, jede parteti|che YBRilkur ausIdhliepender
(Lharakter „Der Himmel irrt ll keiner Heit Ylser mit Der £ugend \ich
entzweit, Der { Dem grobhes 2010 Der DON \ich (Kingenommene

jeine (Erniedrigung herbei, Der Demütige empTängt Erhöhung *: older
maßen Ut DCS Himmels irken Der Himmel Ut yrei DON privater u
neigung. Dıie OCT ugend Beililjenen 1e A allein (Es f Der hHödlte
Herr. YDem hat el HaR je 3ugewandt ?” 7

Die Berechtigung, DIe USDÖTULUCE „Hıimmel” 1nD „Himmelsherr‘
einanDder gleidhzujekßen, ergibt \icH unmıttelbar (US Dem er unD zu)ammen-
hang, indem beiden DIE nämlidhen geiltig-göttlidhen Drädikate
beigeleat werDden in DEr GAU”®itZEN ‘Deriode DOTLT ongtjes Berilachung Der äaltelten
KReicdhsreligion. S0 WIrd aut Den Himmel (Lien WIe auT de)jen ScHiten

2 Herrın (Schangtı) gleidhmäßig bezogen Der Itellvertretende Dien]t Der YanDdes:
unDd ihrer Beamten ® nadc) Öherer Beltimmung DDON oben,“ DIE (Fnt

ziehung DCes Vandesregiments ZUT Strafe,“ Nie Unbeltändigkeit DCS Segens
DEeS Wechjels im jreien lıtflicdhen Berhalten, ® Das ea Der Harmonief ME  f ME m.n S z3wilden überirdildher unDd Tol  er Weltregierung. ‘ teje Bleich|tellung Ult

ım 10 erniter zu nehmen, als Ddem „Himmelsherın” ür 1 allein keine
wejentlich öÖheren ‘VDrädikate als Dem „Himmel” audch zugeteilt werden, ©
DaR nı als eine rein Tormale Unter|qheidung übrig bleibt.? Hinter Dem
OHriltlidhen Bottesbegri{tt Der altdhine)i)dhe reilich in)orern no 311 =
rÜCKR, als nicht über DIE nalogite DEeS ScH|tenNn T  1  en Herrın, 0eS Katjers,
hinauskommt ZUL Urjelbitändigkeit (aseıtas DPSs in ich dDUrdhaus vollkommenen
qöfflidhen ejens, ondern bei einer unbe)timmten, ver|dhwommenen Auftfal)lung
DCS göttlidhen Welens als 1L1UMEeN Aiyınıum 1 allgemeinen beharrt.

Pfleiderer '“ e DIE ontuje Behauptung auf, in (Lhina jei
„DiE hödlte weltbeherridhenDde Wiacht Der M  are Himmel (in apan DIE
leuchtenDde Sonne), Der aber zualeich o11 get  ges, mit er|tan unDd ıllen
handelndes ejen, DEr obere Katjer ÜL, Der DIE Yiielt DEr aiur unDd DEr

W 0ar JWMenichen ordnet ind beherricht‘. Ylie ROnnte Der materielle Himmel mit
einem DUrchHaus heferogenen, Sheren Beilteswejen 3ZU einer inheit verldmelzen ?
Denkbar wAare DEr beiderleitige n hödqltens nacdheinanDder, aber nie mit
einanDder. Die ävolutioniitiid)e  Ck ung, ur)prünglich jet Der materielle
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SetB inas Bottesglaube. 131

HimMmel als ıyetildh angebetet worden, Dann jeit erjelbe nıt einem el auUus

ge)taffet unD eIbit ZUM el geworTDden, \ lieBlid ZUM Herın DeSs Hım-.
mels \1ch AL vollenden, ' ewimnnt allerdings einen eın DDN Berecdhtigung,
aber aucdh nicht mebhr, DuUrCh DIE Tat]acde, DaR Der Himmel DIE Ü1-
bute 0S materiellen Himmelstirmamentes erhält. ıyreilich DarTt er
nicht überjehen werden, Da Der poeti (Charakter EINeT olden us
drucksweile ıon Dadurch 3ZUEL Benüge hervoritritt, DAaR 1G \1ch auft 0AS
ationalliederbuch be)dränkt. Da ammert 01n KRöniglicher Bedienteter,
welcdher ber Der Begleitung jeines Herın aut DIC - JagD OIE Beltellung jeiner
Saaten verJäumen muß ”  n  o)er, blauer Himmel DU, annn ITD ÖIE
TrdnNUNg wiederkehren ? unDd OIE Totenklage über Drei Heldenbrüder enthält
Dden Keirain HD Himmel, Dden 10 blau WITr wiljen, welch en halt O11
un entri))en » 1e einTach Dı lıeber Himmel! 0Der Himmels
wilen, 0 WÜrDE niemanD über DIie audch uNnNs geläulge erfau)dhung DON WW d WG a
(Bott mit Himmel \1cH weiter auTyhalten. Die altdhineli)dhe Doelie Je* ir <& FEAD0C) in Der Ausmalung DEeS gewählten Symbols konjequent yort Jit einmal
DAaAS I!  are, materielle Himmelsfirmamen OIE Stelle 0CS un)ichtbar DaA: ;  khinter)tehenden geiltig-göttlidhen Hımmelsherrın gefireten, Dann madıi 1©G )ich
aud) Reine rupeln DAraAUS, ÖIE ‘Drädikate „blau  IL unDd „endlos in3Zu31:
üUgen, 0AS Bild 0eSs Himmelsfirmamentes dDurch Beirligung jeiner her-
vorktecdhen  en (Eigen)dhatten miit einem lebhatteren Kolorit aus3ugeltalten. Der
dicdhteri)dhe JTekf, welcdher DadurcH erreicht WIrD, elteht In einem äußer
wirk)jamen Kontralt wilden Dem heiteren, Treundlichen Blau DCS liqHtbaren
Himmelsgewölbes inDd Ddem Dülfern, tragi)dhen Beldhiek, weldes DIE hinter
UunD über dem eyırmament tihronenDde, un)ı  are göttliche ajeltä verhängt,
0Der wilden Der glei: dem Himmelstirmament )d)einbar 1NS (Endloje inD
1InD amı 1NS ıel unDd KRegelloje \1ch ausdehnenden Unordnung ım ol  en
Bereich unDd Der aud) über nod) 10 ange währende Unordnungen Herr werdenden,
uner)hutfterlich reit|tehenden TINUNG unDd ewigen Yiorm DCs Himmelsherrın
0Der Der aulmwmaltenden göttlicdhen Borjehung.

er Der YWiaterialismus einer Anbetung DEeS jidtbaren, blauen
Hiımmelsgewölbes no c Der an  eismus einer Hergötterung 0CeSs uUnenDd= Sa  Ka aen Himmels- 0Der YMNieltenraumes UL in DIE )ittlicdh-religiöjen Rellerionen
Der altdhine]i) Hen Reicdsreligion Uüber Die auch ın HeimM)udhungen
DEr Wien)Hheit \1ch eBenDde, unbeugj)jame Yrdnung 0S verborgenen ‘Rat
jlu)jes Der himmli)den 0Der göftlichen Weltregierung hineinzufragen. Dıe
Übertragung moDderner metaphy]i)dhe Spekulationen unDd theoretildher rübe-:
leien in DIE praktı]de Bolksreligion inas mit ihrem hod|tehenden, reinen
Bottesbegriff 0CS albeherr]dhenden Himmelskhaijers bedeutete einen Anadro-
nısmus. Sowentg mwmie Der men)qliqhen Der)jönlidhkeit DPS „Himmels-
johnes” 0Der 1B  1  en Beh  IS DEeSs KReicdhes DEr itte, f Der

* al de Harlez, 4 . A ®
S  hifing { 10, val ı  i T T A



1392 SeciBß AltcdhHinas (BottesglaubeÜ  a D  E :
göttlicdhen Derlönlichkeit IHres Urbildes, Nes Himmelskaijers, ZUu zweiteln,
auch Oie)er Himmelsherı Ddem üubßeren Buc|faben nadch ganz herabge
39gCh U merDden QHeint In ÖIiE linnentTällige Kegion 0CS lichtbaren Himmels:
gewölbes. beigerügten ‘Drädikate verbürgen zUrt Benuüge jeinen gei1g-
götflidhen (Charakter. ehr In)iruktı UL In Diejer Hinjicht 0ASs poeltevDOlle
KlagelieDd über YWerleumDder nD weifter, Hımmel, vol1l er
u unDd Niutterhulo, Himmel, \ reclic in Den Jd, wahr:
1, bin ohn' ein ergehn. Himmel, Jonder wahrlich, bin
ohn eine Schuld.‘ UTDE wohl Nem hocdragenden, in weite yerne \1ch
ausdehnenden Hiımmelsgewölbe OEr Tromme hHineje morali)de (Eigen)dhartten
WIC afier unD Nitutterhu 0Der elterngleiche üÜrjorge 3uirauen, WmMUrDe el
DOTL diejem \Lch ent}jeBen unDd jeine Un)huld beteuern, um n jeinem Ta
gericht anheimzurallen ? Jit hier nicht oyrenbar ÖIE unnahbare göttliche ajeltäft,
welcdhe gleichwohl aut 0AS Sum unDd “Sreiben Der Nten)ıdhheit ein wach)ames
uge hat, Iymboliliert DUr ÖiE üäußere, \iıqtbare Nes yernab gelegenen
Himmelsfirmamentes ? UnDd hat nicht 1ejelbe Bedeutung OTE unmittelbar tol
G  O  C  nDde poeit nrutfunNg 0es Hiımmels UTdc) Den unucen Nienatle: HDAB

—AA blauer Himmel, blauer Himmel! Sıieh bın AuTt jenen Stolzberücten,
barme OlcH DEr Unterdrüc  ÜL ne Der Yurrorderung DIE DON Den
YierleumDdern Jrregeführten: „BGreitt DIie Nerleumder anderer! er lie
den Wolten hin inD £igern! Yicenn unDd 1ger \1e niıcht morDden,
wer \1e hinaus ZUM yernen Yiorden! ımm \1e Der YtorDden nicht abın,
19 wer )1e Dem Da roben Dnl Dem jenjeits Des blauen Himmels
gezeltes wohnenden Himmelsvater uUunD a  er jeiner un)Qhuldig verTolgten
Kinder aut rden, Deren Unterdrücung auCH na Hi Sittlichkeits-
begritten Örmlı 3ZUM HimmMel chreit Herkündigt DoCh on er Schuking
„Der Himmel hat Ntitgerühl mit Dem 01R ; Was 0ASs DLIR will, 0As be
gün]f1ig Der Himmel. “

Ysie WeNnig 0As Ohine)i)de oIkR einer rohlinnlichen Horitellung] Himmelswirken zugänglic üf beitätigt ÖiE ohne tiereres (Eindringen in Das
heimi)cde Spracdidiom kaum verltändliche Gtelle „Des Himmels

u“Wirkungsweile Ut ohn eru unD ohne QYaut Das eDeutiLe
Dıe OÖftfenbarung Ner göttlichen ac) DE Ochiten HYımmelsherın volzieht
\1ch nicht owohl au Oraltii)dqHe, jliınnenTällige ei)e, ım Schwertelgerud)
0es Blibes unDd Kracden 02S Donners, als vielmehr ım höheren, geiltigen
Bereich, in Der lıfflichen Bergeltung DON (Buft unDd Böle Nie Weltge)hichte
it DAaSs Weltgericht. Unmittelbar DDOTAUS geht nämlich DIE (Erwägung: „Bevor
Yın Öie enge verloren atte, er ver|tanden, Dem Herın
anzuhängen“, DAas (Bottesgericht Der Enithronung Der Yindynaltie, we
DUrc ihre AB N an  £yrannei DIE Bunlt Der Öftentlidhen Niteinung, jener Holksitimme,
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Seihb Altcdhinas Bottesglaube. 138

N we. zugleich (Bottes Stimme UL, Derloren hatte, UL rTolat 3ZUL Strarte TÜr
ihren DO  z höditen Hertn, Der in diejem uujammenhang mi

Him  e abwechlelnd genannt 170 unDd er en  1 er  ein
Ühnlich bricht Der DON Söjul uUunfier dem gewalttätigen ind aus’chweitTenDden
eßien König Der Schangdynaliie {27 ımn DIE aqe au  3 „Der Himmel endel
C00 uUnD Wirren, vernichtet unjer Königshaus, unDd auch U qart nl mehr
im|tanDde, edenk c 0S gewölbten0 Yeimmt hiermit Der patrtıo=
1l 1Wa buch|täblich jeine ‚zuflucht lauen Hiımmelsgewiölbe ?
Durdhaus niCht; Denn in er erlten Sirophe nenn Al Den nämlichen HimmMel,

deljen (brbarmen EL 3ZU verzweitTeln Deginnt, DerSpICcaX DD durchP, ©2 ©B dringendem BL, 01n räDdikat, weldes NUuL einem allwı))enden, Denm
nach per)önlichen götflicdhen ejen 3ukommen annn en (Brad DDON

QLebendigkeit erreicht Die Schilderung Des ınateriellen Hımmels S  IM inmiıtielbar S A Ba SE E * a (DA SnDaraut yolgenden * Klagelied Siuans über DIE Yllrre: Hoch \dimmerte Ö1e
Milchitraß her unDd dreht Himmel 1 mit Drangen ıau CeIMDOT
ZUM Himmel, hell )ı)ımmer jeiner Gterne Wicht \chau eMIDOT

aa

M Hımmel, oh jeine (Bna U116- T ver)pricht. “ Yier Hieraus
den eDdanken eninehmen wo  - DAR IM Den GSfernen 0ASs Schick)al ge)qHrieben

„DerDen müßte ur Belinnung bringen DieE age Der Strophe:
höchlte HeIT iın HYimmelshöh'n, eL LäRt mıc ncht ea  ung en  K Der
perJönliche Uharakter Der Himmelsgottheit UL Hier Doppelt lichergeltellt: TC) in —
den Begrtili „consıderat“ er hat acht auT mich, welcher minDdeltens auY
ein geiltiges ejen geht, unDd DIE ausdruckliche Benennung „Magn] egell
S  Us Dommus“* „Der höchite Herrt Des erhabenen Himmels” vezeiHNet
unzweiTelhatt DIEe oberite Himmelsagottheit elb|t 1rgenDds ıIn Den heiligen
Büchern DEr inejen jindet 100 auch NL eine ein31ige Stelle, (IU5 Der \ıch
ein reın materieller Himmelskult nacdhweiljen 1e

irgends Läpt \1ch 0 deutlich wWIie In ina DIE allmählidhe Her
a))ung Der leider MUT unvDollkommen ausgeprägtien monotbheilti) He Ur
veligion unDd ihre Uüberwucdherung Durch abergläubi)dhe Rulte verTolgen.
Schon DIE mebr ODeTr minDder legendarildhen UÜberlieferungen al DETt Ürzeit . ı 4A O E l A ” e
(angebli 8OO Chr.) Deutfen au einen aus  Bliche Schangtiku hin,

weldhen DIE agie NMUuLr vorübergehend autzukommen vermochte. “ Jiach
Dden ältelten er  en Der kanonilden er er  ein jJeder anDdere Rult Der

J s E ( A
Berehrung DEeSs h6  en Hımmelsherın Durchaus untergeordnet. In Yserbin:-
duna nıt dem Rult DEes Schangtı egegne unNns überhaupt ur)prüunglich
DIOR Der Ahnenkult, aber Der Urahne elbit opTyert dem Hımmelsherrın.
zum ndenken D0As (Ernieopter, welcdhes ereits Der D Jahrtaujende

Chrt geborene Heutli, Der „Saatentürit‘ 0Der Ackerbauminilter Der patrıar  s  =
Urzeit hanatı, dargebracht a  en )oll, 170 al ährlıch 1ejelbe pTer

reier DDON jeinen Ja kommen pietätsvoll egangen. VDavon er3ählt un DAas
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134 Seiß Altohi BGottesglaube.

Nationalliederbuch*, weldes um 0 beller eTähig U, DIE Überlieferungen
auls dem grauelten ertium U bewahren, als jeiner poe  en
zyorm dem zuma ıIn ına vortrefflich geübten Bedächtnis el )ich hat e1N-
ragen unDd nadc) Der Berbrennung Der kanonijden Bücher * wiederher|tellen
lallen Obwohl NUun qgrade bei Der (Bedenkteier dDes Ackerbaupatriarcdhen M}\a 6 Ba a e e s näher gelegen WAare als Dank)penden Mn Himmel unDd (Evde, Sonne, ewäller,
Regen und alle Jiaturgewalten D3w Deren Beilter, DON deren Bunkt DEr (Frs
Tag Des Ycerbaue bDhängt, zu erwähnen, WITD niemandem Omnt DAaSs pTer
dargebracht al dem öchiten, per]önlicdhen Himmelsgott Schangt!. Der U:
jJammenbang Des Beltirnumlautes mit dem TÜr Dden cerbau )0 hocdbedeut-
Jamen 2Wedhlel Der Jahreszeiten a woh auch einen primitiven Beltirnkult
nabhegelegt. Yas )ıch 1eDo ın Den ültelten Keidhsannalen findet”, ılt nı
mehr als DEr Auttrag Des erlten bi Kailjers Yao ÖIe ‚yamılıen
HI und H0, „ehrerbietig nad)zurorIhen nad) dem erhabenen Himmel, Sonne,
on Gterne unDd Heichen Des Zierkreijes 3zZU eacdten unDd darzultellen und
J9 JorgTältig DIEe bürgerliche „eitredhnung 3U überliefern” DON einem KRult
0es Himmels, DON einer Altralreligion, WwWIe in Babylonien, keine pur!CI — —. ErIt Der JtachTolger (Schün) DEes Urkatjers 2a0 bringt Ddem Himmel ein

Dıe unferprer Dar, 1edo weiter Stelle, nadc) Ddem Öch|ten Herrın.
Der Handynaltıe ım weiten vorchrijflichen Jahrhunder gemä Dden ‘£raditionen
Der Urzeit 1m Qiki* Optfernorm rwähnt „Kanjer ven (Schün)PE  SE LV rat ın BGenieinldhatt muit Ddem göttlidhen Welen (Numin1ı Hoanati unDd mit
DdDem HimMmel R ’ou Hoanatıi eDdeute wejentlic) asjelbde wIe Schangti, Nanı
lı hödter Souverän“. Die Yiamen ür diejen unDd den Himmel wechjeln
unter Den DTEeI aufeinander Tolgenden Dynaltıen DOT Kongtle (Hia, Yın unDd
TIlhHeu) aber gleiıdhmäßig eltehen bleibt DIEe Horausitellung Des Jtumen, Der
D  eit, unDd JtacdhjeBung ihres Symbols, Des Himmels Demjelben {iki
entniımmt DE Harlez ÖIE Angabe, „DdaB Das prer KiaD, welcdhes Nan heut
zutage aufY ‘Sien 0Der Dden Hiımmel beziehrt, ur)}prünglich dem angtı DAT-
gebracht wurde‘, unDd inem Rommentar hierzu die Bemerkung, DAaR DIie
geTäße, Deren Ölbung Dden Himmel nachbilden )oll, „DaZU beltimmö cı Za \Ind, angtı U ehren”.

Die Remini)zenzen DIE ur)prüngliche Berehrung DeS allein wahren
(Botte unDd Himmelsherın wirken Dgar noch na ın Der ahnung Des
materialilti)dc) angehauchten D hılojophen Des I2 ahbrhunderts l Chr.
Z)Huhi „Leat ein geordnetes, ernites, gejammeltes Benehmen Den .LAg,
wIe ın Der Begenwart Schangtis!” Das hat NUL Sinn Tür Die außerordent-
liıche Begenwart DEeSs Himmelsherrın, nicht Jür DIE gewöhnliche, alltäglıche Des

über b1e Erde ]ich  A d N wölbenden Hiımmels bzw jeines Beiltes. 2Benigltens in
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Seiß Altchinas Bottesalaube. 135

0AS 0Der Ja  rt Chrt DE Harlez * nod) Zurü die
Überliererung De  ( allein Dem ıal Der eTdrennunNg Der kanont  en er
entgangenen Jzauberbuches Yıiking, DaR „DIE weijen llten ihre pTer alıis

euer eßten, lie Dem Scdhangtii anz3ubieten, daß ÖIE en Könige
ihre Opfergaben darbrachten Schangtı, ıh zugejellen ıhre eriten nen  ”“
wobei DE arle3 hinzurjügt: „Darın beltand IDr qganzZer Rult Ytom Hiımmel
kein Yiort ‘Ja )\hon AUsS Dem Ü ja  ıf Lhrt ejen IDITr ım
Schiking DON einem zyüriten au einNer Yiebenlinie Des Haujes (Fr
bemüht \ich, „Das pTer yehlerlos dDarzubringen Dem Dch|ten Herr1dhenden,
dem HertN, unDd jeinem Hohen Ahnen Heutli” Das Uhnenoprtrer )ptelt
demnach bloß eine jekunDdäre D  C ıf ın Reinem yall anımı]t1) d
auszubeuten 1n eın Sinn, als ob (IUS Ahnenvergötterun: er!f DIEe nbetung
DEr in Dden Hımmel verjegten Stammesgottheit Hervorgegangen WAare Jiicdht
einmal eine eigenilicde nbetuna UL = diejem Ahnenoprer U eninehmen,
jondern 05 jene Berehrungstorm, WwWIe \1e DEr DONMN AUntyang Uuntergeordneten
ellung DEr nen Unfer Ddem Sc|ten Hımmelsherın ent)pricht.“ Das Öprer-
wejen UL Ja gerade nadc) DdDem pedantı  en ‚Zeremoniell Ohine)i)dhen Hote
mannigTac) abgeltuftt, unDd Der Kailer auch „dem Himmel unDd Der Gb n'
Jowie nod) niedriger itehenden Verehrungswejen optert, )0 gehört DIEes es {}

E A E FE  O Au FE
ZUM unitergeordneten Heremoniell (minutiores rıtus). Das ein3Zigartige

a S  i  —

‚ dBorrecht DE Katljers aber, als „Himmelsjohn“ dem Herın unmııttelbar |  /  J  Baein pTer darzubringen, apt Orelli * ereits als nzeichen Der Her  a))ung
Des ur)prüunglı  en Nionotheismus 3UM Deismus aut „(Es ent)pricht
Dem Huruckireten Der 0  er (us Dem täglichen eben, DaR NUuL Der
erhert DES Keiches (Rraft eINes bejonderen Drivılegs auch DEr yurıt DON

Su) dem Herın DEes Himmels opfern Durtte unDd 3WUrLr uUunfier Jreiem Him-
mel, Da Der (Bott Des Himmels nıcht in Tempeln verehri wurde.“

on Da LWU NMUuUL noch ein leiner Schrift ZUT Berdrängung Des IMONDO

heiltılden Bofiheitskultes DUTrC Den Deilki) Hen Beilterkult. Jtoch Der
BegrünDder Der M  eudynaltie: „Wenwang brinagt Das Ubliche qgroßBe
pTer DAr Dem Schangti unDd 01n anderes Jur ÖIE Bedürtnil)e Des Krieges,
und DAS i} es (Br „optert Dem Himmel , 0Aas eDdeute nı Ddem
eil) Des Hımmels, WwWIie em Im AUn)hluß hieran genannten el Des Krieges,
Jondern nadch althergebracdhtem Brauche Dem )ymbolild miit „Himmel” De: A T S T
3eichneten öch|ten Himmelsherrın, weil erjelbe Öniq Durch per]önliche en
Darung DPeSs höciten Herın “ — Schangti zum Rriegszug autTgemuntert worDden ıf
lllein \hon jein SohHn UNnND JNacdhtolger u üUndigte jeine Straferpedition

den  D rı unmür_bigen  in  n E pigonen Der Schangdynaltıe an „dem erhabenen ”7 .  ”8
38
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VBal DAas pfer DEes rahnen elbit Dpben IN

f Allgem. Religionsgeldhichte, eb  s
De Harlez D  9 val. Schifing 111 1 nad) A0ff0ll: HWHacere coelo, facere s T P k ı B e O zartı YHıe Überfegung DIT Sirauk 1äht uUNs bier LU Des \»Heimes willen Im Stiqh
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nimme unDd Der Königin rde, )owie Dden gewaltigen Beroen UnD ülen,
we el überichritt”. °n diejer ZujJammenitellung eriIchein Der Hiımmel au}
gleicher ufe, nicht mebr muit dem höchiten Hiummelsherın, Dem \1Ch 21911

na einer benlo mecdhant|d) 2010 rTadıtionell nod) aneben gebrauchten yormel
„ehrerbietig zZur BHerfügung tellt“, ondern m ıt Den diejem untergeordnefen
eiltern, als „r  el De  ”“ Himmels ” , welcher Den irdilcdhen eiltern
übergeordnet bietbt, aber 19 enil|diedener Uuntier DASs YEiyeau DCeSs abjoluten,
göttlichen Beiltes hberablinkt. Jiehr UND mehr vachtjen rortan ÖIeEe Beilter
Der ralten Himmelsgottiheit üDer Den K0PpT, pIydologilch 0 in

vermeidlicher, je nmehr iNnen n Dem Ddetki)chen ‚HurÜücktreten Diejer praktilch
DAaS Weltregiment überlayen bleibt Bleichzeitig greitt Der Yberaglaube
ımmer yeiter n  348 meiter ıc Ylls ea  10n hiergegen orRIGTtT \1ch Der
eidhte Rationalısmus ©J  Cr Jioralph:lojophen Kongtile, welcher 0As
in mit dem aDde ausichüttet UnQ Den religiölen nıt Ddem Yberaglauben—_  —-.— — —
zujammen Dem Oine|chen 75016 d Denm Herzen reinuen will, W au Leine

unDd Sittlichkeit lich 3Urück3u3Ziehen. Bleichzeitig nit ıhm rgeht \ich DEr
Yaotl)e in 9 dunklen, Spekulationen DINeTtieT)innige my Hen

WDealiltich-pantiheijiichen Weltanıdhauung, ühnlı Der ndi)cdhen Brahman-Utman-
ebhre, Dap Der nuchterne ınn DEes praktı  en Chinejentums \1ch Dadurch mehr
abgejtopken als a  3  1 Yleil CT mi1t einer \olchen ihm UNDET|LÄND-
lıchen Religionsphilojophie Michts anzurfangen WeiR, DerzZert CT jie ın ıun
en Yberglauben Der tavılkı)l Hen Inde Der edem Nienichen
1InD YolR angeborene religiöje Yiaturtrieb Läpt ich auY Die Dauer nicht Der

leugnen. Jiadhdem ıpm DDNMN Hen einheimiichen Keligionsphilojophen, Dem reli-
Qglös indirferenten, WDEnnn nmıcht veligionslojen Ntoralphilojophen Kongtle unDd
Dem überl|dhwenglichen Wiyjiker Yaotle Reine enf\predhenDde abhrtung
boten worDdDen WaL, wanDdte CL \ich nach AUSWATLT GD an Der BuddhHis-
mMu LO  e Uhr ingang In (China, 1eD0 nıcht in jeinert ur)prünglichen,
rveliqiös nmıbhililti Hen 0Der atheiltilhen Beltaltung, ondern ın jeiner volkstüm
lıchen Yeiterbildung A univerjale Erlö)ungsreligion, weldhe nach Hen
harten ämpten H JtuhHen De ırdilcdhen Daleins ewWIge (5lückj)eligzeitswonnen
ım “iirmana nach Der 10 reich egabten, jımnlı aus|hweifenden Orientali=
en Dhantalt u Nuslicht e un Den leichten Kaufpreis eINIGEeT üußerer
HZeremontien unD nTer, Deren vrealer YWert DU ıymbolüche Daritellung Der
3zUu oprferNDden Begen!tände ım Wapier  nigeln herabgemindert werden DaLT
Daneben lebt, Haupt)ächlıch In Den AKreijen Der Bebildetien, DIE vein ethiıldhe
Rultur onagt)es UNnND Deren Konjequen3, Öie eligionsloligkeit, yort In )ämt
lıcQen Bevölkerungs|dhicdhten aber hat Der praktı) He Wtater:aliısmus e1N€eS
cein weltlichen (Erwerbslinnes Den en DOTDerEeITE yür Den ODdelten theoren
ıen 0Der prinzipiellen Yitaterialısmus UunDd Den nı Dem nackten Unglauben
auT einem olze wacjenden Krajjelten Yberalauben.

UntTähig, \1ch elbit aus Der VYetharagle religiöler ndolenz ralTten,
\treckt Der (Benius Der gelben ım außer)ten UOÖltalien, WIe weiland jener
Des Niazedoniers ım Welten dem Hölkerapoltel, Nehend (Europas (Blaubens



Brabmann: 1e€ Millionsidee hei den Dominikanertheologen Des

ofen ÖIEe Irme enfgegen ln diejen ıf C DIE ‚zeichen Der el vecht zu
ver|tehen unDd DIE bisherige Hurüc@haltung Der OÖlta)iaten DUr Deren
eigenifes HNolkstum Rlug 3Uu überwinDden. Dgen unjere Utij|ionare
DUTC) ErTor)qhung Der einheimi)lden Uüberliererungen ımmer mehr Das
unRe lıdten hbelten, welcdhes nodc über Der Urreligion DES „Reicdhes Der
aufgehenden Sonne“ dqQ)webt, unDd mögen 1G DAas ber DIE ülte)te Religion
M „Re1ich Der NMitte“ bereits verbreitete Yicht tatkräfttig 100 unuße madchen,
nNdem lle DAas hine)ilcdhe 40l an)pornen, aut jeine große reliqiö)e Bergangen:
heit )1Ch U belinnen uUuNnDd DON I9r DIeE 9 Dringend gebotene Kegeneration 0es
in \ıch erlfarrtien Völkerkololjes 3U erwarten, wohl beher3igen Da  S Dicdhterwort:

„Was D ererbt DN Deinen Yaftern,
C'rwirbh C! 9841 SX AL Yıgen !“

Aa fa c7a Lu mfr Ja ofa fr efe n ean el f en . vy{;«.';.';«  en en  yr

Die Mliffionsidee DEl en ominifanertheologen
008 I3 Jahrhunderts

D r0! Dr. Yliartın Örabmann IM (Cich)tatt

el Urden DEr Dredigerbrüder U1 (UuS Ddem Seeleneiter, (uS Der CL LONS-( 1Dee herausgeboren worDden. YÜe Heitgenolljen ruhmen am bl Domumkus
den Seeleneiter als hHarakterilfi)cdhe Eigen'ha ‘ÜÖıe Wtilionstätigkeit unter
Den Abigenjern an Dem großen eiligen als hbehres el DOT Der eele,
als er jeinen en \tiytete.

S0 a  en Ddenn aud) DON Antang DIE 0  ne DES Domimnikus ‚d a . E e A a A —
Yrbeiten DES Deeleneiters \ich gewidmet UunDd namentlich mit oprervoller Hıin-
gabe an Der Bekehrung DEr Ybigenjer gearbeitet. “ (Bar bald er]chloljen )1ch
tIhnen (Bebiete, ÖIEe ıhrem Sehnen, Geelen TUr hriltus ZU gewinnen 0Der
ZUrÜckz3ugewinNNEN, veichlichen StoM ofen “lls (Blaubensboten 10 nad)
Dreuken, Dolen unDd Yitauen, nach Ungarn unDd elien, D1IS nach DEr “Tar:
tareı (kin yHyacın  1 R1n eliger (Zeslaus und ‘Daul DON Ungarn

Heroen DEer Heidenmillion (ın bejonders treu gepflegtes und gehegtes
Niijionsgebiet Der VDredigerbrüder WDAaALr DIEe Bekehrung Der uden unDd )io

(Fs atrTen Raum einhammedaner ın Spanien unDd auch ım eiligen anDde
DUUAL Jahrzehnte jeit irtung DEeS YrDden verfollen, Da Dominikaner-:
mi)|ionäre bis DIE renzen Der Damals bekannten Ytelt al erkündiger
des DE,  Evangeliums  BA VvOTgEeDruUNGeEN, Schon 9259 Ronnte nnoz3en3 jeine

VBal Belealtellen bei Denitle, Yıe $&ontitutionen DEeSs ‘Bredigerordens DImM
Iß Archiv Mr 4iiteratur. un Kirdhenge  hte DES Yiıttelalter: (1855) 1853

Douals, 1L’Albigeisme les freres precheurs ‘ Narbonne, Parıs 18595
VBal Heimbucdher, Dıe \rDden u13 Kongregationen Der tath Irı 1 1°*

(Baderborn 1531
hrgangHeitichtift ür Mijtion:  S  ‚ywijnen|haft. }  |  i
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